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1. Vorbemerkungen  
Im Frühjahr 2017 wurde Fa. SingulArch von der Gemeinde Pliening mit der Betreuung 
des Oberbodenabtrages und der anschließenden archäologischen Untersuchung der 
Flurstücke 1855/3, 1855/4 beauftragt. Auf dem rund 2,7 ha großen Grundstück sollen Ein- 
und Mehrfamilienhäuser entstehen (Abb. 1, 3). 

  
Abb. 1   Links: Bodendenkmalkartierungen im Umgriff des Neubaugebiet Landsham Süd.                       

Rechts: Amtliche Karte; Grabungsareals einschraffiert.  

Ò Bayerische Vermessungsverwaltung 2017. 

Die archäologische Maßnahme war aufgrund seiner Lage im Bereich eines eingetragenen 
Bodendenkmals inmitten der dichten Fundlandschaft am Rand des Erdinger Mooses von 
der Unteren Denkmalschutzbehörde und vom Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege  
beauflagt worden (Abb. 2). 

 
Abb. 2   Denkmalinfo (© Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 2017) 

Im Zuge der archäologisch begleiteten Kampfmittelfreimachung durch Fa. MuN wurde 
überraschend ein mittellatènezeitliches Brandgrubengrab angeschnitten, das Mitte  
Mai ï vor Beginn der großflächigen Erdarbeiten ï untersucht werden konnte. 
Beim Oberbodenabtrag durch Fa. Bergmann, der Ende Mai 2017 startete, wurden nach 
und nach Siedlungsbefunde von der Frühbronzezeit bis frühen römischen Kaiserzeit und 
weitere Gräber der Mittellatènezeit aufgedeckt, die bis Anfang August untersucht wurden.  
Für die zunächst bis gut 1 m unter Planum 1 dokumentierten drei Brunnen wurde der 
Arbeitsbeginn durch die Kanalbaufirma Swietelsky abgewartet. Mit Hilfe deren größerem 
Bagger erfolgte in der zweiten Septemberhälfte die Ausgrabung dieser Befunde. 
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2. Lage, Topographie, Geologie  
Das rund 27.000 m² große Grabungsareal befindet sich am südlichen Rand des Ortsteils 
Landsham der Gemeinde Pliening (Abb. 3 links). 

  
Abb. 3  Links: Lage des Grundstückes im digitalen Orthofoto. Rechts: Lage im Positionsblatt (1817-1856) 

© 2017 Bayerische Vermessungsverwaltung. 

Im 19. Jahrhundert lag das Areal noch in einem rein landwirtschaftlich genutzten Bereich 
südlich eines Ausläufers des Erdinger Mooses (Abb. 3 rechts).  
Der würmeiszeitliche Niederterrassenschotter wurde von einer meist 0,3 m bis 0,4 m 
starken Deckschicht aus Rendzinen und Braunerde überdeckt.  

 
Abb. 4 Übersichtsbodenkarte (Ò Bayerisches Landesamt für Umwelt 2017 - www.lfu.bayern.de). 

Der Rotlagehorizont war großteils verpflügt, so dass der Übergang zum anstehenden 
Kies meist durch einen rotlehmhaltigen, humos-kiesigen, meist um 10 cm starken 
Mischhorizont gebildet wurde. 
Die Vielzahl kleiner Rotlageflecken sind in erster Linie die Spuren humos vergangener 
und anschließend verlehmter Wurzelstöcke und mit Lehm verfüllte Eiskeile. 

http://www.lfu.bayern.de/
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3. Oberbodenabtrag, Maschineneinsatz  
Fa. Bergmann GmbH aus Feldkirchen begann am 31. Mai 2017 mit dem 
Oberbodenabtrag. Die Arbeiten wurden am 30. Juni 2017 zum Abschluss gebracht.  
Die Erstellung der archäologischen Feinplanie erfolgte in mehreren Arbeitsschritten. Um 
befundfreie Fahrstraßen zu erhalten, wurde zunächst mit dem CAT-Kettenbagger der 
Humus in einem Raster von ca. 10 m breiten Streifen bis auf den rotlagigen Mischhorizont 
abgezogen und seitlich auf Mieten gelagert. Anschließend wurde die Rotlage der 
künftigen Verkehrswege bis auf das archäologische Planum abgezogen und ebenfallls 
auf Mieten für den späteren Abtransport auf einen Strang seitlich der Fahrstraßen gelegt. 
Befunde im Bereich den Transportwege wurden zeitnah bearbeitet, um einen 
reibungslosen Abtransport der Humus- und Rotlagemieten zu gewährleisten. Von den 
freigegebenen Fahrstreifen aus wurde dann der Humus- und Rotlageabtrag in 
nebenliegende Flächen ausgeweitet (Abb. 5,6 links)  

 
Abb. 5   Humusabtrag bis auf den Mischhorizont neben freigegebener Fahrstraße  

(Luftbild mit dem Hebedrachen) 

Der Humus wurde mit zwei Dumpern zum Südrand des Grabungsareals umgesetzt und 
mit der Raupe bzw. einem zweiten Bagger zu einer gut 3 m hohen, später mit einer 
Zwischenfrucht bepflanzten Miete modelliert (Abb. 6 rechts, 7). Der rotlagige 
Mischhorizont wurde mit Sattelzügen und Vierachsern abgefahren. 

    
Abb. 6   Links: Fahrstraßen und Areale, die bis auf den Mischhorizont abgezogen wurden (© Stefan Kluthe). 

Rechts: Umsetzen des Humus auf die Miete am Südrand mit Hilfe von Volvo-Dumpern. 


